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Ars Hertling zm Rkichskmzler-errfer.
Irr SiegM Taglimellt«.

Das Drama des von seinen Be:blindsten im Stich
gelassrrien italienischen Heeres wächst sich immer mehr zu
einem welterschütiernde« Ereignis au«.

In einer kurzen Woche find zwei große starke italie¬
nische Armeen säst völlig aufgeriebe«, über 180 000 Rann
gefangen, mehr al« 1500 Geschütze erbeutet. Die in die
Welt hinauspssaunte Hoffnung de« italienischen Volke«,
westlich Udine den Siegerlauf der Verbündete» auszuhallen,
ist nach de« letzten großen Siege a« Tagliament» zusa« -
mengebrachen. Nach hat die italienische Herrerlettung und
Regierung nicht den Mut, dem Volke die ganze Grüße
der Niederlage einzugestehen und klammert sich krampfhaft
a« die erwartete Hilfe der Engländer und Franzosen.

In drei Tagen haben di« Verbündeten di« für unein¬
nehmbar erklärten starken italteuischen Ssbirg«. und Felse».
stellunsM, Panzerwerke und Fakt» gestürmt, am 4. Tag«
sich den Austritt tu di« Ebene erkämpft, Udine, Görz,
Monfacane erobert und dir i» der Ebene de« Tagliamento
sich zur Schlacht stellende Nachhutarmee Sadornar veruich-
tendu«d entscheidend geschlagen. Tausende von Ortschaften,
eine große Anzah bedeutender Städte find gen»«» «» u»d
und über 4000 Quadratkilometer ka»d tz:« Feind entrissen.
Zu der gewaltigen Gesa»ge«enbeutr treten di« schweren
blutigen Verlust«, die der an viele« Punkten zäh und
tapfer fechtende Feind erlitten hat. Die Zahl der eroberten
Geschütze, zu« grüßten Teil unver fehlt und moderner Art,
übertrifft säst um das Dopprlte den Friedensstand des
»werikanische» Arttlleriemsterial».

Di«ungezählten glänzenden Abwehrstege in der menate-
langen Schlacht im Arsten, die deutsche Truppen trotz der
verzweifelten Anstrengungen der Engläuder und Franzosen
erkämpften, sowie die Erfolge im Osten schufen die Grund-
läge zu der neuen gewaltigen Operation. Jeder deutsche
Soldat in Ost, West und Uebersee hat daru« Anteil an
den Erfolge» in Italien, die im 4 Krie-sjatzr nach einem
Kampf fast gegen die ganz« Aelt ale» bi»her Dazewesen«
iibertreffen. *

Die Entwickelung der österreichisch-ungarische» «nd
deutschen Offensive in Italien Hai. so schretd! Stegewann

Starke Versen.
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

10s (Nachdruck verboten.)
,WaS hat eS denn heute vormittag gegeben? So ohne

weiteres bleibt die Kleine doch nicht weg. Haben Sie ihr
vielleicht gar einen Antrag gemacht?"

Wütend fuhr er auf sie los : „Es scheint, Sie haben
den Verstand verloren, Miß Barkow, sonst könnten Sie
nicht so fragen !"

Wütend starrt er sie an.
Und erregt fährt sie fort : „Sie sind weiß Gott im»

stände, und holen sich einen Korb !"
»Wissen Sie so bestimmt, daß ich einen Korb bekomme?"
»Aber, Mensch, worauf wollen Sie denn heiraten?

Sie haben nichts und sind noch nichts. Ja , glauben Sie
iZwa, daß ein Mädel noch zehn Jahre warten wird , bis
>Sie vielleicht ein berühmter Mann geworden sind?"
, Wie ein Schlag traf ihn das - ja, er war
snichts, nichts — sie hatte ganz recht! — Es war ein
.Unsinn, sich Hoffnungen hinzugeben, es war vollkommen
' aussichtslos.

, Aber auf einmal regte sich der Trotz und der Stolz
in ihm, und er fühlte, daß seine Liebe ihm dennoch Kraft
sab, zu hoffen, und so rief er mit siegessicherem Blick:
»Ja , das glaube ich! Wenn sie mich so liebt, wie ich sie
uebe, dann wird es kein Hindernis geben, daS UNS zu
trennen imstande ist!"

Mit wehmütigem Blick nickte sie ihm zu. Nun war
A heraus das Wort , das voll« Bekenntnis seiner Liebe.
Run wußte st«, wie «L in ihm aussah.
> Armer Kerl ! Wie ernsthaft leid er ihr tat,

Er aber hatte inzwischen seine Geräte zusammengepackt
und schickte sich an, nun sortzugehen.

Stumm >fragend sah sie ihn an.
, Und sich entschuldigend sagte er : »Ich kann heute

Mcht arbeiten. Adieu!" Dann nahm er alles auf und
siiirinte davon.1

im „Bund", den vorgezeichneien Verlauf genomwe» und
die ganze Isonzostellung entwurzelt. te Durchbrechung
de» Zentrums Ser allgemeinen italienischen Ausstellung ist
sls vöüia gelungen zu betrachten. Dle Italiener find nicht
nur ekn Opfer der strategischen Lage gewvrden, zu der sie
sich seit Krtegrbegirrn verurteilt sahen, sondern sie verkannte»
auch die besonderen strategischen Verhältnisse, unter denen
sich der deutsch-österrrichisch-unzalische Gegenangriff zur
grvßen Offensive gestaltet«. Der lupere Zusammenhalt der
italienischen Armee war nicht stark genug, sich au» der
mißlichen Operattnen Lage zu befreien, in die sich die
Isonzvarmee Eadvrna» plötzlich gestürzt sah. G» ist un¬
begreiflich, wie sich die Entente in die Gefahr einer seichen
Katastrophe begeben konnte. Sie psychologische Erklärung
liegt» sh! in der Unterschätzung der deutschen und öfter-
reichisch-ungarischen Reseroen und der Verkennung der
Handlungsfreiheit und der causalen Zusammenhänge, die
sich durch alle Operationen der deutschen und österreichisch-
ungarischen Heeresleitungen zieht. Sie Glrotegle der Entente
pflegt zu stückeln oder tm Kleinen zu schematisieren. Be-
trachtet man die europäischen Fronte« als strategische Ein¬
heit und die Kampfhandlungen, die sich von Riga bis
Lulcea, oon Monastir und Bakona ziehen und am Issnzo,
bei Trient und an der ganzen Westfront bi» Nieuport ab-
spielen, nls große Ponoromaschlocht, die von den aus den
innere« Linien stehenden Mittelmächten und von der auf
den äußeren Linien fechtenden Entente seit August 1916
ununterbrochen durchgesührt werde», so erscheint der Durch¬
bruch am Isonzo ol» Durchbrechung de» Zentrum« der
Entente, nachdem»ocher der Ostflügrl der Entente gelähmt
wurde, während der deutsche Wrstflügel dauernd in der
Verteidigung käwpft. Der Durchbruch am Isonz, ist daher
nie! mehr al» eine Niedrrlago der italienischen Armee, und
kann, wenn er vollends ausreist und darüber hinan» poli-
tisch»»»gestattet wird, da« verwickelte Problem de» Will-
Kriege» der europäischen Losung näher bringen, ehe die
diplomatische Führung de» Kriege» seitens der Entente
völlig an Amerika übergeht. Es ist ein beispielloser, strate¬
gischer Zusammenbruch, größer als der der Rumänen, da
er LVsjührige Anstrengungen' der Italiener in wenigen
Tagen zunichte gewicht und das italienische Heer um dis
Grundlage de, ganzen Feldzüge» gebracht hak. Zu spät
hat man sich in Pari« entschlösse«, starke Kräfte nach

Sie blieb ruhig zurück und biß die Zähne zusammen,
aber in den Augen schimmerten die Tränen.^

Weshalb Lotte am Nachmittag nicht zum Malen ge¬
kommen war ? Herr Bertold Reich hatte die Familie zu
einem Ausflug nach Torbole geladen.

Mit Vergnügen hatte der alte Herr zugesagt, und auch
Lotte war ganz froh, daß sie nicht hinauf nach den Oliven
brauchte, denn die Unterhaltung von heute früh gab ihr
immer noch zu denken.

So war man denn in bester Laune abgefahrm , hatte
unter fröhlichem Geplauder das malerische kleine Fischer¬
dorf erreicht, von dem schon Goethe und auch Anselm
Feuerbach so viel Herrliches zu erzählen wußten, und saß
nun auf der berühmten Seeterraffe , wo man den Kaffee
nahm.

Bertold Reich war wie verjüngt . DaS Glück, da» nun
zu ihm gekommen war , hatte ihm scheinbar die Elastizität
der Jugend wiedergegeben. Mit stillem, sonnigem Lächeln
saß er da ; auS seinen gutmütigen Augen leuchtete die
Freude seine» HerzenS; kein Wort von Liebe sprach er zu
Lotte, immer noch legt« er sich strenge Zurückhaltung auf,
dennoch aber klang auS jedem Wort , da» er an sie richtete,
ein innige» Werben, — nicht überrumpeln wollte er sie,
sondern mit ruhigem, sicherem Schritt sich ihr nähern , bis
sie in holder Röte selbst ihm die Hand darbieten würde.
DaS war sein Plan.

Und Lotte merkte recht gut, baß er tn zarter , fein¬
fühlender Weise begann, ihr den Hof zu machen, aber auch
, <pt noch konnte sie nicht anders , al» nur an eine Freund¬
schaft glauben ; wenn sie aber an die Worte der Mutter
dachte, dann hörte sie au» all seinen lächelnden Liebens¬
würdigkeiten doch de« ernsten Unterton heraus , und dann
kam manchmal eine geheime Angst über sie, so daß sie,
mitten im Gespräch mit ihm, plötzlich nach der Mutter
Hand faßte, al» müsse st« hier Schutz suchen.

Dem Geheimrat entging daS nicht. Er lächelte in sich
hinein und dachte: mädchenhafte Scheu ! Aber das wird

Italien zu senden, um die strategische Lage wiederherznsteken,
deren Wichtigkeit man kennen mußte. Di«sranzüsischen Trup-
pen, die seit Montag in ungeheizten Zügen«ach Italien rol¬
len» erden die klassischen Schlachlzefildezwischen demGardasee
und dem Tagliament» erst erreichen, wenn am Zusammeu-
kruch de« italienischen Feldzug» nicht« mehr zu ändern ist.
Der italienische Genrralisstmus» uß frvh sein, die Tränuner
seiner Isonzoarwee hinter den Tagliamento zu retten und
in einer großen Linie Venedig—Vervna zu verteidigen.
Nicht nur Ladorna, sondern auch Sarrail ist in dem Tel-
mekner Brückenkopf schwer grtrvffen. Die für ihn Aber
La.rd geführten, durch Fiankreich und Italien nach Griechen¬
land lausenden Verbindungslinien find heute von Zügen
üderlastet, di« Hilfe an den Tagliamento bringen sollen.
E: steht mehr als je in der Luft. Der französische Kriegs-
rat erklärte, daß den Italienern jede Hilfe gewährt werden
svle, di« sich mit der Fortführung der Operationen in
Frankreich betrage. Nahm die französische- eereslettnng
diesen Beschluß gcnnu und handele fie nach festen strategi¬
schen Grundsätzen, so konnte sie keinen Manu und keine
Kanone adzetzen, denn sie kann den Dnrchbruch der italie¬
nischen Schlachtlinie nicht wehr wesentlich beeinflusse«, wohl
aber die Operotivnen ihre« eigenen linken Flügel« schädigen.

Reichskanzler Graf Hertling.
München, 2. N«v. « TV. Drahtk.

Di « Korresp. Hoffman« veröffentlicht ei«
Telegrammwechsel zwischen de« Grafe» Dr. von
Hertling nnd de« König von Bayer «, in dem
Graf Dr. von Hertling die Annahme seiner Be¬
rufung znm Reichskanzler erklärt «nd der König
de» Rücktritt de- Grafen vom Amt de- dayeri-
sche« Gtaatsminister genehmigt.

Berlin. 2. Nov. WTB. Drahlb.
Amtlich wird wirgeteilt: Seine Majestät der

Kaiser »nd König hat de« Reich- kanzler Dr. Mi¬
chaelis ans seine» Antrag von den Aemter« al-
Reichskanzler, al- Präsident des königlich pren-
tztfche« Gtaat- ministerinms und als preußische«
Minister der Auswärtige « Angelegenheiten unter
sich schon verlieren ; Hauptsache war doch, daß sie ihn
leiden mochte, — und dessen war er nun schon so ziemlich
sicher.

Als die Sonne zu sinken begann, brach man auf. Man
pilgert « zu Fuß nach Riva hinüber , um von dort auS mit
dem Sechsuhrzng nach Arco zurückzufahren. !

Unterwegs nahm Lotte ganz unwillkürlich den Arm
der Mutter . Plaudernd gingen beide vorauf , während die
Herren langsam hinterher kamen. j

Als man auf die Landstraße hinauskam, stürmte ihnen
ein Häuflein malerisch schmutziger Dorfjungen entgegen.
Im Nu waren sie von den bettelnden Jungen umringt.
Um sich so schnell als möglich zu retten, warf Bertold,
eine Handvoll Kupfermünzen unter sie, und wie rasend k
stürzten sich alle Jungen darauf hin. Ein wüstes Schreien f
und Ringen begann. Wie zu einem dichten Knäuel ge- k
ballt , lagen die Burschen aufeinander , stießen und wälzten j
sich im Chausseestaub, um so viel als möglich oon denk
Münzen zu ergattern . ES war ein drolliger Anblick, der!
zum Lächeln wohl reizen konnte. ^

Aber im Weitergehen wurde Bertold ernst und sagte: i
„Es ist unrecht, man sollte das nicht tun . Auf diese Weise r
wird den Buben von Jugend auf das bißchen Menschen- k
würde ausgetrieben ." f

Der Geheimrat nickte mit wehmütigem Lächeln: !
„Stimmt schon. Aber wir beide werden das nicht ändern . !
DaS ist hier schon Tradition geworden." 8

Langsam gingen sie weiter . f
Als der blaue See frei vor ihnen lag, stand der alle*

Herr still und sah voll Andacht auf das herrliche Bild,
das den Blicken sich darbot.

„Wie schön, wie unvergleichlich schön ist daS doch",
sagte er mit leuchtenden Augen, — „und angesichts solcher
Naturpracht balgen sich die Menschen um ein paar Kupfer¬
dreier im Chausseestaub, — eine lächerliche Menschheit; —
Narr , der da glaubt, sie erziehen zu können." Ärgerlich
ging er weiter.

(Fortsetzung folgt.)



Verleihung her Kette zum Vrotzkreuz des Rote«
AdlerordeuS eutbuude» und zu feiuem Rachfulger
tu diese« Aemter« de» königlich bayerische» Staats-
minister Dr. Graf »uv Hertling ernanut.

* Der neue Rrichrkauzler Graf, Ir . v»n Hertling, ist
am 31. August 1843 in Darmstadt gebaren, steht alse
hr»t« Im 74. L«be,»iahr. Zuerst Pr »feff«r in München,
gehört«er »ô 1896—1S12 al« Abge,rdnrter der Zentrum»
dem Reichst»re an. Im Februar 1912 wurde Gras
Hertliug za« bayerischen Mtusterpröstdeul uad zum Mi¬
nister de, Aeußeru be:uf«n.

R»!n von der flaatrpslitischeu Seile av, betrachtet, ist
die Kauzlerschast de» GrafenH-rttiug zu begrüßen, denn
dank seiner reichen»arteipalitischen, p«.lamrntarischeu und
staatemSnnischen Erfahrung uud auch feiner besonderen per¬
sönlichen Eigenschaften dürfte er wohl in der Lage sein,
den »erfahrenen Rrichswagenw-rder in» richtige Geleise
zu bringen. Aber wie bei seinem Vorgänger taucht auch
bei Hertting gleich di« Frage ans. cd ihm die Parteien
s»»iel Ve» ?gung»- und Schaffevrfrrudigbeit, soviel Eigen-
initiativ» lasse» werdm, daß er fein schwere« «nd bürde-
volle» Amt mit Gedeih wird Verwalten können.

Wundschcm.
Zweie:lei Geschehnisse stehen im Mittelpunkte der 170.

Krieg«w»che. zwei tief« Gegsnsätze, die je>em BLlerlaud,-
freund ganz un»e,stündlich e,scheinen müssen, weil dem
höchsten Stolze auf der eine« Seit« die tiefste Beschämung
aus der anderen gegenübekstcht. Air haben das größte
Stegesrgebni» in dtefemK.iege in der 12. Isonzeschlachj
und den demütigendsten Vorgang unter allen innerpoliti-
scheu Erscheinungen Deutschlands seit drei Jahren, dir
Kanzlerkrists und de» Kanzlerhaadel, gleichzeitig zu ver-
zeichsen.

2« Westen an der flandrischen Frovt, dort wo
Hindrnburg seine Siegfriedsteluns zu dem Zweck erbauie,
unter mögttchstek Schenung kastbrrsr demsch:r Menschen¬
leben einer gewaltigen zahlenmäßige Uebermacht des Fein¬
de» durch elastisches, schrittweises Zuriickbiegex standzuhal¬
len und d«nr Gegner bei s inen Angriffen möglichst große
Verlust- zuzusiigen, labte auch in dieser Woche» ieder Las
fast ununterbrocheneRingen, tn dem Engländer und Fran¬
zosen sam! ihrenH:lf»oölk-rn durch»erzmeifeltr, in Strö¬
men»an Blut bllyer watende Angriff« noch»or Bemüh¬
ungen schillern tratz der Schonungslafiqkeit gegen ihre eige¬
nen Truppen, tr»tz der gigantischen Artilleri-unterstützung.
die da* ganze einst so gesenkte Land in ein« Wüste »sn
Granatlöchern»erwandrlt hat, an der unerschütterlichen
Taps-rkeii und glänzenden Führung unserer Heere. Wäh¬
rend solche übermenschlich'n Anstrengungen de» Anschein
erwecken, ai» wäre die legte deutsche Heererbrast aasgrbo-
len, um hie? staub zu halten, zeigt die 12. Isanzvschlacht
unser« deutsche» Ba.aill»ne als Angreifer, »ach 11 Isonzo-
schlachten hindurch, dt« österreichisch-uigar'schen Bundesge¬
noffen sich in die Verteidigung gedrängt sahen. Mit un¬
erhörtem Wagemut sind in weniger al» Wachenfrist alle
die furchtbaren Brrschanzungen der Italiener in dem ge¬
birgigen Land übrrrannt, alle oon Cadorna in ^ /»jährigen
Kämpfen erringen«!, Grfalge zu nicht« gemacht und di«
Greuel de, Kriege, »sm österreichischen auf den italienischen
Boden hiuübrrgetragrn warben 180000 Gefangene Ita¬
liener und mehr als 1500 erbeutete Italienisch« Geschütze
kennzeichne» drn Rtesenirfalg. So schreibt deutsch»Tapfer¬
keit auch hier wieder dem Gegner die Gesetze de» Handel«»
o«r. Mil Staunen klickt »i« Welt aus s«lche Tatkraft,
mit Trauen »ernimmt die Entente kie Kundev»n Strasge-
richt, da« jetzt über den italienischen Verräter ergeht wie
einst üder Serbien und M»ntenegro und über Rumänien.
Und mit Bangens agt men sich tn Paris , » rr wohl der
Nächste sein soll, an sem dl« deutsch« Kaust zu verspüren
ist. wenn erst der Italilner erlag. Darum gehle» an ein
Springen und Rennen französischer und «»glischer Hilf»-

Zum November M7.
Reformationsdank.
Ben Auguste  Supper.

S « zwischen Tag und Dunkel mark, ich ging
«m Waldsaum hin und sah »e: Welken zu.
Ein kleines ferne» Nd-nbglöckleln stng
z» klinge? an und btwmrllr nun zu,
al< hlltt r» Zeit. ja »mixs»rt zu läuten.
U« « ich»ersaek di« Welt; di« blitzen Zette»,
sie » er,, nichtm?h?, und ei, Bl », er trat
herzu: D:r Münch«m Ki'ckettvre tat
die Helle» Schläge, d:r«L Widerhall
de» Weg sich bahnte um den Erbeudall.
Und » ie ich. « rine« Weg» nicht rchiend, still
um eia» Wald«»«cke biegen will,
da steht der D»kt«r L»1hr »ar mir da.
Ich »»nn durch»ha hindurch di« Walke» sehen,
dl-- weiter segeln ln dir Rächt hivein
und eine, «ist«» Sinuc« Neichen Schri.-.
de. »Ujtauchr au« den Unermeßlichkeiren.
Ma tiaus iäegi setzt an, mit mir z» schreiten.
«l, wie ---ei: Schellen und rach Schatt«nk?auch:
G-, ich— geht ec — steh ich— so steht er ouä.
Und al»bal» hör ich ihn. „Der Ts» w'll sinken.
Vierhundert Jahre sanken wk ein Tag.
Di« gleichen Sterne, die auch keute diinken,
st« leuchteten bei s«n.m Hammrtschiag.

f truppe, den Notschrei des neuen Kabinetts Orlando, dasfür da» gestürzte Ministerium Baselli, aber mit ganz unbe¬
deutenden Veränderungen, ernannt wurde, zu erhiren und
das italienische Heer»or der äußerste» Katastrophe zu be¬
wahren. Bi» jetzt sind die Italiener über den Tagliamenlo
gedrängt. Selbst wenn wir » eirer nichts mehr erreichen
»allen, als eine neue Stellung an diesem Flusse, ja bleibt
dach jede Gefahr»sn Triest, das di« Italiener schon fast
greisen konnten, wieder in die Ferne»erückt und eine solche
Frantoerkiirzungübrig, daß groß« Truppenmasse» sür an¬
dere Zwecke frei würden. Aber wer weiß, was Hinden-
b»rg und Ludendorff mlt den österreichisch-ungarische» Bun-
dergenossen zusammen nach weiter plane«?

Solche militärisch« Erfalgs find die beste Friedms-
rrsslnti»n. Solche Taten bedeuten gar» etma» anderes
als d'e längste» Reden im Reichstag. Was aber geschieht
in Berlin? Man hat dort wichtigeres zu tun: Der Kaiser
hat da» Abschiedsgesuch de» Reichskanzlers Dr. Michaelis
aitgeaammen und das Kanzleramt drm bayrischen Minister¬
präsidenten Grasm Hertling, öer so «irle Jahre Führer
der Zentrumepat i im Reich»tag war, angrbvien. Wenn
man bedenkt, daß der Rrich»!ag im Dezember eins neue
Kriegsanleihe bew:Sigen s»8. die ihm die Mehrheit nur
gegen Bezahlung in Pariamentarismuemünze gewähren
will, so darf man das angesichts der Notlage des Reiche»
getrost ein E-p.efsungeZrschäst nrsnen. wie wir es bisher
in romanische« Ländern, sü' die der Parlamentarismus
bester paßt alr für germanische, und wo kü.i« Bundeaon-
sassung solchen Experimenten im Wege steht. ;U scheu ge¬
wohnt waren. Aehnlich wie bespirlweise auch in Spanien,
wo jetzt da» Kabinett Dato wieder einer der beidenm-de-
res Parteigruppen Platz machen mutz, damit diese mit
ihrem Anhang zur Äkw'chsluvg an bi«Ttaatskrippr gelangen.

Der Weltkrieg.
Der ,smMche TÄKesöerichr»
Grihr» Hmpchnrtin. 2. Na». Amt! WLB. Dratztb.

Heereögruppe Krouyriuz Rutzyrecht.
Der Artillerirkampfj« FisnSer» war gestern im Fluß¬

gebiet de?Pserin-chesoridtlr bei DIxmuiS» stark. Zwische»
dem Houtqoulstr-Wald und der Ly« lag lebhafte» feind¬
liche» Stö>.ung»f?»er auf usserer Kampfzone.

Englische ErkunLur.K»v»lfiSße schettnten sn mehrerenSteRen der Front.
Hrersgruype Drxtscher Ar»«yri«r.

Am Oise- Airue-Ksual und länge de« Rücken de»
Chrmin-des-Dames Hst di- Kampftäsi-Keit der Artillerien
dedeutend zugen»m« en. Rach « ahrstüadige« T »o« «
«else «a» griffe» starke fra »zöfische Rräste bei
Braya a». Der Ansturm brach»or unsere» Ltntm blu¬
tig zusammen.

-Östlicher KriegrschüMPläch.
Keine Nichtigen Ereignisse.

Ma-edonische 5ro»t.
No.dwestlichv»n Msnasttr wurde ein Vorstoß feind¬

licher Bstaiüons! »rrlustreich skgewies-n.
Italienischer Kriegsschauplatz.

LS»gs de- Mittlere« «»d »«tere» T«- liame»t»
steche« »»fere Armee« » it dem Friude i» Gefechts-
fSH1«»G.

Jtalieuischc Biigade «, die a«f de« Ost«fer
deS F1«ffes «och Stand hielte«, wurde« d»rch A«-
griff z«m Zurück,ehr « , ezw««,e » »de» gefange».

B »« Kella-Tal dis z«m Adriatische« Meer
ist das !i«ke La,lia « e»t» Ufer frei v»m A«i»de.

Der Erste GenerachuartislmWer!
Lu de»d »̂ ?f.

Seitdem wrrd ich nicht laß; ich muß »olldr nzen,
»a» mir besohlen, einmal wird» gelinge»."
Ich lachte leise. . Man», s» bist ja tot!
Wir feiern bte »ierhsndertjührgen Taten." —
Da ifls, ol« glüh brr Schatten heiß»nd rot.
»Ihr seielt? S -gst d» se? — Ich » iü euch rate«:
Be-fchikbt dar Feiern, bi» die Tat getsn!
Du nennst mich ivi. stehst mich at* Schattena»,
al« ei» Grsprnst. am Waidsau« , dir zur Seite» !
Wie ist dein Sinn »ermlrt l Ich d!n d-r Geist,
dr» d«4 Lebendige, da» all« Z-itr«
und »lle Geister«Mt, da»»» du wt'ßt,
»eil du e» in dir t ägst — hörst du — a»ch du!
Wie könnt sorst meine Stimme dich erreiche«!
Wer sie „ rnimmt, »er trügt da» Bundrszeichen.
Laß n:cht ein dim« ek»d Glöckiei» Sich Hetären,
nicht« üdr» Spuk, da» Lekrn sollst du hören!
Den Waldpfsd nicht, — die Welt muß ich durchschreire-r,
mrin Weg führt »srwärt, nur durch Wirklichkeiten,
der ferne Donner gibt mir da« Geleit. —°

Ich sah mich um, erschktlert«nd ermacht,
da» Glöckl.in schmirg»nd du ch sie Helle Nacht
klang de» Geschütze Saurier dumpf und we.t.
Die Stimme«der raunte fart und sert:
Wenn 'he « ich ehren wallt, s» ehrt mich dort,
wa'» gilt, zu zeugen für be » Luthsrgeist!
W«Ut ihr sie feiern, meiee ferne Tai.
die eine« Trug die Lar»e abgerissen,
so nehmt tngute Pflege meine Saat

Unternehmung hei Bezvnvaux.
Der kürzlich« brutsche Erfolg am Ehaumewslde, bei

dem sich die Oldenburger uud Hanseaten auszeichnek,,
wurde jetzt nach vergrößert. Bewährt, Gardrlruppea stürmt
teu französische Gräben am Bauxkreuz in 1200 Meter
Breite und 300 Meter Tiefe. Nach wirksamer Vorberei-
tung durch Artillerie und Misenwrrser brachen dle tapferen
Stoßtrupp« i» die feindliche Liuie, machten die sich weh.
rende Besatzung nieder und brachten mehr als 200 G-fan-
gene ein. Schwere und vicl« leichte Maschinengewehrs st,,
len iu ihre Häuds. Die Franzosen»ersuchten tn viermalt-
gem Gegenangriff»rrzweifeli die entrißencn Stücke wieder
zu holen, erreichten indessen nicht», iondem erlitten blutige
Verluste. WTB.

Der ? GeekmeH«
U-Bsot - prfolge.

Verl;«, 1. Nos. WTB.
Amtlich wird milgrtrili: In der Biskaya und in

der Nordsee wurden durch unsereU-Boote wieder2 Damp-
fer, V Segler und 2 Fischerfahrzeuge verseukt, da-
runter ein bewaffneter Dampfer mit KartusHiMssn als Deck-
ladung und «in Dampfer, der Kohlen osn Shields nach
LsuLou geladen hatte, fe:»er der englische Schoner Percy
V., anscheinend mit PktrolruMlsduiig, sowie die srauz-si.
scheu Segler Edouard Dedtaille mit 8000 Tvnarn Weizen
sür Frankreich. Bon Premier mit Nutzladung, Eugenik
Fauiral mit 3000 Tonnen Getreide für Frankreich, Maz-
cstte, St .Pierre, Sirka und St . Anisr ie. Die letztgenann¬
ten 4 Sezier hotten Fische geiaden Außerdem wurden
die französischen Fischkutter Siolre u^d J ?une Maihilde
vernichtet. Ein anderer der versenkte» Segl-r hrtte OU in
Föffrru an Bord. Der Ltzes dm Ädmir«!stabs der Msriue.

Da» schwere Wetter der letzten Zeit im Atlantik und
in der Nordsee hat der Marin, einen ihrer bestenU-Boots-
Kommkndanten grkrstet. Kapiränkeulnant Schneider, der
auf eine besonders erfolgreiche Tätigkeit als U-Booiskom-
maudant zurückdlicken konnte, ist bei der letzten Fahrt seine»
U-Bootes durch sin« Sturzsee über Bord gespült worden
uud konnte»on der Mannschaft nur noch als Leiche gebsr-
8«8 und auf See begrabe» werden. Da» U-V»ot ist wohl-
d-hatten zmückgekehrt. Außer dem englischen Linienschiff
Formidsble, das »an Kapiränleulnant Schneider sm 1.
Januar 19Z5 im Aermeikausl vernicht wurde. Hst dieser
bewährteU-Vootekommandant 131000 Bruttoregtstsrtou-
nen Hsudelsschiffsraum versenkt.

Meine Krieg- nuchrichte».
Chiu» uud der verband.

Peking. 2. November. WTB.
Die Azenes Hsva» mrldet: Di« Antwort Thina« aus

die Nvte der Alliierten, in ber diesen Zarestäuduiffe ge¬
macht werde», wird in diplomaiischen Kreisen sür nicht gr-
tilgend geha-te«. Rach reuen Verhandlungen billigte die
chinesische Regierung ein, Lnglaud9 feindliche Schiff« «it
einer Sesamtirnnage vv« 30 000 Tonnen zum Grdrauch
der Alliierten auezuilefern Dir Zugeständuiffe der Alliierten
an Thina enthielten den Nachlaß um 5°/o de» Schaden¬
ersätze» sür de» B»xeraufstsnd sür einen Zeitraum oon 5
Jahren.

Maffe »a«sheb«»ge« i« Jtalia ».
Basel, 2. November.

»Daily Chronic!-" meldet au» Rom den Beginn der
Maffenaushedungen tn Italien.

veuedig — offeue Stadt.
Basel, 2. N»»-mber.

.Daily Mail" bericht au« Rom: Das in die ge-
särdet« Zone gerückt« Veuedig wurde als offene Stadt er¬
klärt. um die unersktzlicheu Kunstschlltze der Stadt Venedig
vor der Vernichtung zu bewahren. Die fremden Konsulate
erhielten bereit« am Sonntag abrnb Benachrichtigung hier-
v»u durch die italienische Regierung zagesteltt.

und tragt den Maßft-d einzig im Gemissen!
Wahrhaftig seid und treu, s» seid ihr starb.
Uud bühne Geister, glaubt mir, heischt ba » Morgen.
Seid Jünger Jesu di» iu» tiefste Mark,
f» braucht ihr um mein Fest euch vicht zu sorge».
Zum Luthntag« wird danu jedes Heut,
und Wimpel flattern, w» sich Brüder grüße»,
auf Weg uud Steg kliugt» da»« » i« Festgeläut
und Ehrengabe» ströme« mir zu Füße».
Schlagt«in! L» gelte! Gehr « tt Gott an » Werk!
Die» sei brr Deutschen Dank für Mttr »b,rg!

«p. _
Luther der Held de» Gewiss««».

S » wenig»l» ein anderer für « ich in die Hölle»der
Himmel fahren ka«u, s» »?«ig Kaan er auch sür mich
gieukru»der picht glapdeu. unk !o wenig er mir Himmel
»der Hölle aus- oder zuschließeu kann, !» wenig Kanu er
mich zuw Giaudea oder Unglauben treibe». Denn es ist
ehr frei Werk um ben Glauben,  dazu man uie -
rnand zwingen  kann.

*

Eis Christen mensch  ist ein freier Herr  über
alle Dingeu»d Niewand unrertanI Gin Lhristenmeusch ist
en dien  st bar er Knecht  aller Ding« unb Jeder¬mann untertan. *

Siehe, La« ist die rechte geistliche, christliche Freiheit,
welche alle andere Freiheit übertrlfst,  wie
der Himmel die Erde.
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Mer Kaiser an deu Lieber van» Jsanz».
Berlin, 1. November« TV.

TelegrammS . R . des Kaisers an den General der
Infanterie Otto v»n Bel o w. Armeeoberkommando XIV.

Aus den»beritalienischrn Schlachtfelder» haben deutsche
Truppen Seite an Seite mit unseren» Offentreuen öster¬
reichisch-ungarischen Verbündeten unter Ihrer Führung dis
starken und MoerteidiZten Gebirgsstellungen der Italiener
«m mittleres Isouzo durchbrochen und sich de» Auslritt aus
den snttschen Alpe» erzwungen.

In rastlas er Berfvlgung durch die Friaulische Ebene
ist der Tagltamento erreicht. Berzweifelt sich wehrende
Nachhuten der Italiener, strömender Regen und zrundlsse
Wege kennten den schnellen Siegeslauf Ihrer Armee nicht
austzalien.

Unser treuloser rhrmaliger Verbündeter hat «rfahrea,
was dkut che Kraft und deutscher Harn -u leisten oermag.

Mit mir dankt das Vaterland seinen«nvergleichltchen
Söhnen. Wester mit Grit ! WilhelmI. K.

Jtwlienische Ansprüche auf schwei-erische-
Gebiet,

Aus die Täitgkeit der italienischen Irredenlisten, die
sich jetzt auch mit ihrem schweizerischen Teilprogramm wieder
hersorwagen, macht das „Berner Tazblait* aufmerk¬
sam. Dis italienischen Irredentiste« begründe« ihre
Ansprüche mit dem F.-iedenskonZretz, auf dem auch
Mer die Trssinsr Frage' entschieden werden müsse. Be¬
sprochen wird im Besonderen eine soeben in Nosara er¬
schienene Karte in zwei Blättern, betitelt: . Die natürlichen
Grer-zen des nördlichen Italien»*, hrrausgegebeno»n Pros.
Dttone Brentari im geographischen Institut De Agostint. Der

Lyssia bis zum Gotthard-Hospitz und ein Stück des Wallis
am Simplon(Gondo, Simplon-Hvspitz bis hinunter in die
Nüh- son Birg) werden darauf als zu« Königreich Italien
gehörig verzeichnet. — Die italienische Regierung hat sich
mir de« Verfasser nun keineswegs solidarisch erklärt; sie
duldet aber die annexlonistischr Propaganda wie die vor¬
liegende, und aus einer Schlußbemerdung in der Broschüre
Bnustrns ist zu schließen, daß diese Flugschrift such sür
dis Prapaganda in Ser Armee bestimmt ist.*

Nach den Erfolgen der deutseh-Ssterreichischen Isvazo-
Offenstoe dürften in Italien die . Annexionsfragen* wohl
ein wmig in den Hintergrund gedrückt sein.

A«» St «dt R»h Bezirk.
«WM» . 3. » , « « lnr 1117.

KrieGSbeTUrtzte.
Dir W»rtt . » « Mftltft« »de. «St veWrichnrt.

Böckle Christian, 5. 10. Bondors schw. verwundrt,
Dupper Wilhem, 3. 6. Bondsrf schw. verwundrt,
Gutekunst Karl, 25. 5. Echietingenl. verwundet,
Hauser Johannes, 11. 4. Böfingenl. verwundetb. d. Tr.,
Ratz Robert, 14. 6. Hochdorfl. verwundet,
Maser Ferdinand, 8. 6. Emmingenl. verwundetb. d. Tr»
RindrrknechtWilhelm Utffz. 3. 3. Umerjettingen sch», verwundet,
Rühle Julius, 1. 11. Bondorf sch« , verwundet,
Schaible Georg, 14. 4. Altenstelg-Stadt gefallen,
Schwarz Johannes, Utsfz. 20. IS. Altensteig-Stadt infolge Dermin

düng gestorben.
Schwarzmaier  Oskar. Sesr. 1. 8. Nagold  gefallen,
Seeg-r Georg, 7. 6. Gültlingen gefallen.
Bogt Johannes, S. 11. Bollmaringen schw. verwundet,
Walker Friedrich, 14. 8. Schönbronn gefallen,
Walz Christian, 3. S. Egenhausenl. verwundet,
Walz Wilhelm, 7. ö. Hochdorfl. verwundet, b. d. Tr..

* Siegesfeier . Nu« Anlaß der frohen Siegerbost
schaff, die uns der vergangene Donnerstag au« Italien
brachte, fand gestern, vormittag« 9 Uhr. unter Glocken-
gelänte vor dem Nathans eine kurz« aber eindrucksvolle
Siegesfeier statt, an weicher sich die staatlichen und städti¬
schen Behörde» und Beamten, Inssffrn der hiesigen Laza¬
rette, di« Einwohnerschaft, die Seminaristen und die Schul¬
jugend. die anlätzlich der gewaltigen Siege einen freien
Schultag hatten, drteiliglett. Herr Schulrat Schott
kam in einer markigen Ansprache auf das grotz« Ereignis,
das uns am Donnerstag Ludendorffo Bericht kündigte,
zurück und führte aus, datz der Treubund Italiens nun zu
«ine« italienischen. Sedan* und zu« Gottesgericht an der
verräterischen Nation geführt habe und datz diese« Gericht
wohl auch noch über Frankreich und England komme»
«erde. Schulrat Schott dank!« i« Nomen der Berfa« ,
mellen unserem siegreichen Herr und dessen unoergleichlichen
Rihrer». Nach eine« degeiftert aufgenommenen Hoch auf
Kaiser. Führer und Heer fand die Feier unter Adstngen
»an,N»n danket all« Gott* ihren würdigen Abschluß.
Grüubnng der Freie« Gchreinevinnnng für b<»

Bezirk Nagold ««ter Leitnng de- Oberamts.
Herr Oderamtmann Kommerell «öffnete die

Pttsammlung mit begrüßenden Worte» und sprach sich da-
rüber aus. batz schon früher die Gründung emer Schreiner-
mnnng angeregt wurde, datz es aber leider nie soweit kam.
S» fei erfreulich, datz nun «ine Innung für das so zahl¬
reich im Bezirk»ertretenr Gewerbe zu Stande komm« zu
desjen» eikrem Blühe« und Gedeihen, und datz dazu viel-
leicht später im Bereis mit der Stadtgemetade Nagold
«n Möbelsger gegründet werde« könnt«. Di« Eingabe
der Satzungen der Schreinertnnnng» nrd« »on der Kgl.
Kreigregierung genehmigt unk die Bersammlung anf 1.
No», noch Nagold in den Nathauosaal etnderufen. Herr
vberamtmann Kommerell verbvettete sich dann im allge¬
meinen über die Aufgaben der Innung und über die
W»hlen. Dann wurde zur Wahl de, Vorsitzende, ge-
Mitten. Borgeschlagon wurde Friedrich Gabel von
Nagold,  der auch mit 18 Stimmen zum Obermeiflor
Ü»»ählt wnrde. Sodann wurden weiter gewählt, als Pell-

vertretender Oserwsifter, Gottlob Ienne.  als Schriftführer
Gevrg Mater, »l »Kassier Jakob Dö 1tling,  al » »eitere
Ausschutzmitglieder Friedrich Buz, crstere fämtlch ovn
Nagold,  ferner I . Walz und E. Salzer von Aliensteig.
G. Gutekunst von Hailerbach, Z. Roller ppn Effriugen u.
Spathrlf »on Ebhausen. Der Obermeister dankte dann
dem Herrn Vorsitzenden für feine Mühewaltung und hielt
dann eine Ansprache an die Meister. Sie zum Zusammen¬
halten«nd Eifer in der Sache ermahnend und forderte
dann die Mitglieder der Innung aus, sich zum Dank »on
ihren Sitzen zu erheben. Während der Wahle» war auch
Herr Shndikus Hermann von der Handwerk»kam««r
Rentiingen erschienen, der vorher einer Gchuhmachermeister-
Verfammlung in Edhansen anwrhnre, und der »nn nach
Adwickelnng des GründurkZsgeschäfis das Wort ergriff
und zuerst über die Leimoerforgung sprach, die in der letz-
ten Versammlung angischnitten wurde. Die Vorräte sivd
knapp, doch wird es später bester werde» und soll vun
die Sache wahrscheinlich der Hand» ,rkekammer übertrage»
werden zweck« besserer und gerechter Berteilnng; auch
wurde die Zu ückerstattnng zu »iei bezahlter Anmeldege-
bühre« tn Aussicht gestellt. Dann empfahl er namentlich
such noch de» Beitritt znr von der Handwerkskammer ge-
gründeten Rshftoff-Bezngszenefsexschast die gute Vorteile
biete»rrb bie er «arm empfahl. Dann wnrde auch noch
die Znsamwenlegn»« der Betriebe besprochen, wobei Herr
Hermann mitieilrnk»nr-ie, datz die Sache möglichst schonend
ausgesührt» erde. Zum Schluffe wurde noch dir Güter¬
sperre der Staatseisenbahn besprechen und beschlossen, km
Verein mit dem Gewerbeveretn, der Handwerkskammer
und «nterstützt»om K. Okeramt. die Bitte an das Krieg»-
Ministeriumz« richte«, die Sperre wenigsten wieder eine
Woche lang sufzuheben. Damit war dir Versammlung
geschloffen8»d vereinigten sich die Meister noch ewig«
Zeit in de« Gasttzof zur «Traube*. Weitere Meister
werde» stet« ausgenommen und wird deren Anmeldung
erbeten. Gott segne unser schöne» HandwerkI 6 . / .

* Nagold » älteste Einwohnerin , Frau Chri¬
stiane Luz,  Hutmachers Witwe, setert heute bei geisti¬
ger Frische und Rüstigkett ihren 90. Geburtstag. Mit
großem Interesse»erfolgt die Greisin, als langjährige und
treue Leserin de» Gesellschafter», noch jeden Tag die Welt-
kegebevheiten. Wir wünschet! Frau La- zu ihrem 90.
Wiegenfeste alle« Gute. Möge es Gott geben, datz sie
bald in friedlicheren Zetten den Gipfel ihre» Lebensabends
verbringen kann.

* Franzofevfong . Am Donnerstag abend zwischen
7 u. 8 Uhr, ma«Ae der gegenwä tig hier im Urlaub weilend«
Offizirrsstelloertreter  Wilhelm Sauer  von hier
einen guten Fang, inde« es ihm bei Iselshausrn gelang,
zwei aus der Flucht sich bcftudende Franzosen festzuneh-
«en und dem hiesigen Etaitonskommandanteneinzuliefem.
Die beiden Flüchtlinge, die mit Lebensmittel» gut »ersehen
waren, sind am 22. OKI. ans einem Gefangenenlager bei
Mannheim entwichen.

— Altensteig, 2. No». Bei dem gestrigen nutzer-
ordenulichen Vieh - und Schwei rremarkt  war die
Zufuhr eine geringe und der Handel unbedeutend. Es
waren zugeführt: Ochsen und Stiere 22 Paar . Kühe 11
Stück. Jung- »der Schmaloieh 19 Stück. Länferschweine 0.
Rilchschweine 77. E« galten: Ochsen und Stiere 1080 bis
3400 pro Poar, Kühe 1080—1400 pro Stück,
Jung- oder Schmalvieh 325—1000 ^ pr» Stück. Milch¬
schweine 95—145 pro Paar.

)( Ebhausen , 2. Noo. 2 « Saal des Gasthoss z.
„Waldhorn* hier fand a« Donnerstag Mittag eine Ver¬
sammlung der Schuhmacher des Oberarms Nagold statt.
Sekretär Hermanno. der Handelskammer Remlingen sprach
über die derzeitige Lage der Schuhmacher und forderte sie
gut besucht« Bersammlung zur Gründung einer Innung
auf. Auch eine Teilnahme zu einem Kurs zur Herstellung
von Eisatzsohlen au» Holz empfahl er den Anwesenden.
Weiter»erbreitelL er sich über Zuteilung von Lederfohlen
für Waldarbeiter von Setten des Kommunaloerbands
unter Vorzeigung eine» Bezugscheines. Die Anwesenden
forderte er dann noch auf zur Anfertigung»on Militär-
stiefeln, i« Wege des Hilfsdienstes. Herrn Obermeister
Kappler au« Pfalzzrafenweiler. Vorstand der Innung
Freudenstadt, « achte Mittrilmigen über die Organisaiion
des Schuhmachergerserbes im Bezirk Freudenstadt. Hier¬
auf wurde die Gründung einer Schuhmacher-Innung « it
vorläufig etwa 50 Mitgliedern beschlossen. Dieser Beschluß
soü zur Genehmigung der Kgl. Kreisregierung unterbreitet
«erden und die Organisation der Innung in einer späteren
Versammlung festgelegt werde». Zum Schluß wnrde noch
über die Berteilnng der Anfertigung von Militärstiefein
beraten, um die Schuhmacher-Meister der Stadt Nagold,
die bisher allein solche Anfertigung auoführtrn, etwa« zu
entlasten.

Oderschwandorf, 2. Nooenrber. Johann Georg
Rapp,  Sohn des Christian Rapp, hat im Alter »on 20
Jahren den Heldentod fürs Vaterland erlitten. Er stand
bei dem Res. Jus. Reg. 119. 3m Juni d. 3 . erhielt er
für eine kühn« Tat da« Eiserne Kreuz II. Klaffe. Leider
dnrst« er sich dieser Auozeichnung nicht lang« erfreuen.
Am 22. Oktober erhielt er durch eine» Granalooltreffer
eine schwere Berwundnng an beiden Beinen, so da, er auf
dem Transport zu« Houvtvrrbandsplatz gestorben ist. Gott
lohn« ihm seine Treue. Wir «her » ollen il« in Dankbar¬
keit ein gute» Andenken bewahren.

A«tz De« ttriie « MitzrttWWker-«
r Vreitenberg OL. Tal» . Jakob Hevnekarth von

hier und Frau halten ihre sämtlichen vier Söhne an der

Front. Bor nicht allzulanger Zeit starb einer davon, Jakob,
den Heldentod. Nun kam Innerhalb einer Woche kl« Nach¬
richt vom Felde, datz ihm zmet» eiter« Brüder. Eeorg und
Michael, bei« Kampf fürs Vaterland im Tode»achgesolgt
sind.

r Tübingen. Die eoangelifch-theologlsche Fakultät
der Unioersität Gießen hat de« ordentlichen Professor Or.
Johanne« Haller an der hiesigen Unioersität anlätzlich der
Reformationsfeier die Würde eine« I)r. ideal, d. c. ver¬
liehen. — Sie philosophische Fakultät der hiesigen Uni¬
versität hat den außerordentlichen Proseffor an der eoan-
gelisch-theologischrn Fakultät vr . Schael zum Ehrendoktorernannt.

r Tübingen . Die beiden Lederrirmendtebe Gottlob
Lotterer und Gottlob Welkenbach, die in Urach für etwa
2060 Riemen stahlen und ermittelt weide» konnten,
erhielten jeder4 Jahr« Zuchthaus.

Letzte Nachrichten.
SiknIUche ULS.

Große Lnftangriffe anf London «nd englische
Hafenstädte.

Berlin , 3. Noo. WTB. Drahtd. Eine« unserer
Bombengeschwader hat in der Nackt vom 31. Oktober zum
1. Nooember die militärische« Ziele im Herze» Lon¬
dons und in den Hafenstädten Gravefend, Chatam,
Namsgate, Margate »ed Dover krästig und wirkungs-
voll mit Bomben angegriffen. In London, Chatan
und Rampate brachen große Brände aus. Andere Bom¬
beng,schwader griffen die Festung und Werstanlagen»on
Dünkirchen sowie militärische Ziele hinter der Kront
an »nd verursachte» zahlreiche Explosionen und Brände.
All« unsere Flugzeuge sind zurückzekehrt.

Der Wiederzvsawmeutritt des NeichStagS.
Berlin , 3. No». Drshtb. Der . Lokal-Anzeiger*

meldet: Der Reichstag wirb zwischen dem 15. und 20. ds.
Mts. wieder zusammentreten. Die Mehchettsparteten wollen
in der ersten Sitzung de« neuen Kanzler über die äntzere
und innere Politik befragen und im Anschluß daran dem
neuen Reichskanzler ein Vertrauensvotum mit auf den
Weg geben.

Die «ene« Männer.
Berlin , 2. Noo. Drohtb Wie in später Abend-

stunde gemeldet wird, hoben die Verhandlungen des neuen
Reichskanzlers, Grafe» von Hertling, mit den Parlamen¬
tariern Dr. Frtedbrrg, von Payer und Dvve im Prinzip
zu einer Zustimmnng der Abgeordneten über ühre» Eintritt
tn die Regierung des Reiches und Preußens geführt. Die
endgültige Entscheidung des Herrn»on Payer steht noch au«.

Fliegerangriff auf Offevbnrg.
Karlsruhe , 2. Nv». WTB. Vratztb. I » Laufe

des gest ipen Nachmittag« warfen feindliche Flieger Bomben
auf Offeoburg und Umgebung ab. In Offenburg selbst
wurden noch bisherigen Meldungen Menschen nicht verletzt.
Der Sachschaden ist nicht nennenswert. Dagegen wurden
in Schutterwald2 Personen grtö et»nd mehre» »erletzl. (r .)

Der österreichisch nngarische Tagesbericht.
Wie ». 2. Noo. WTB. Draht. Amtlich wird »er-

kautbarr vom2. Nov. 1917: Am unteren und mittleren
Tagliamento sind wir tn Fühlung mit dem Feinde. Ita¬
lienische Truppen, die sich noch östlich de» Flusses zu Hallen
oersuchten, wurden geworfen oder ausgerieben, wobei erneut
mehrere 1600 Gefangene in der Hand der Verdündeten
blieben. Fm Fell«.Gebiet und im Gebiet« des oberen
Tagliamento nimmt das Vorgehen der Armeen den keod-
stchtigte« Verlauf. An mehreren Gtrllen mußte feindlicher
Widerstand gebrochen werden.

Keine englische Truppe« für Italien.
Basel , 3. Nooember. Drahib. Nach Telegrammen

aus Rotterdam verneint die Londoner„Daily Rail *, daß
England Truppen«ach Italien abzrben wird. Das Blatt
meldet weiter, die dringend notwendige Hilfe sür die
Italiener werde England durch neue Entlastungsstötz« an
der Westfront herbelsühren._

Die Kriegslage aen Abenb bes 2. November.
Berlin , 2. Noo. Drahtb. WTB. Amtlich wird mitgeteilt

In Flandern lebhafte Femrrättgkeit an der Wer.
Ungestört «nd ««bemerkt vom Feind, habe«

Mir 1» letzter Nacht unsere Linie von der Berg¬
front des Chemiu d esDames planmäßig »erlegt.

I » der Nacht vom 1. Nov . habe« nufere
Flieger London »r> englische Küstenplätze erfolg¬
reich angegriffen.

3m Osten nicht» Besonderes.
Ans Italien bisher nicht- Nenes.

Mutmaßt. Wetter am Sonntag und Montag.
Vielfach trüb, mit »rrelnzrl ten Niederschlägen verbunden.

Für »era»t»»rtltchR. O. Nr «u ». wl «»» ,»r «« u. ««1», »,r 0 . « . g- tser'schr» » uchdnükerrti«arl 8<m« «— »

Amtliche- .
Bekanntmachung.

Betr . Selbstversorger.
Di« zu der am 1 Nvvember 1917 beginnenden

Strebung de» Brotes ersorderich« Kartoffelmenge beträgt
bet Selbstvrrsvrgera bt« 31. Iavuor 1918 zusammen0.58
Zentner. Hierdurch erhöht sich die dishrr den velbpoer-
sorgern zur Ernährung überlassene Menge»on 8V, 3k . aus
runb 6.1 Ztr.

Nagold, den 1. Nov. 1917. K. Oberamt:
' Kommerell.



BeifuhrDie
und das Verladen

von 226 Lm tauneue« Scheiterholz zum bezw. auf dem Bahnhof
Alteusteig wird am Msntng , de« 8 . November nnchmit-
tags SV2 Uhr im Gasthaus zum „Lamm" in Altensteig
öffentlich und mündlich vergeben. Liebhaber sind frdl. eingeladen.

SlMveiMltung Llidwigsburg.
Mötzinge«, den 2. Nov. 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir keim Hirrscheiden unseres lieben Bitters.
Groß- und Schwiegervater»

Gottlieb Christel«
Wagner

-erfahre»durften, sagen wir unsere herzlichsten Bank.
Im Namen der trauernde« Hinterbliebenen:

die Schwiegertochter: Pauline geb. Naher.

Fleißiges vnd braves

Mädchen
für Küche ««d Haushalt gesucht  Kochen kau« er¬
lernt werden. Angebote an

Raa Fabrikant Rath. Stuttgart
Bahuhofstraße LÖS.

Effrirrgeu.
Zwei IS Monate alte

ZnWrreil
setzt dem Verkauf aus.

Höhn» Schultheiß.

Futterrüben

8 Kleine Schriften 8
8 zum Iubiläumsjahr :8
8 Petrich , Der deutsche Luthe? 8
O 1.80 ^
I Preuß , Unser Luther —.80

Buchwald , Mattin Luther
25 - ,

Schmöchel, Martin Luther Ö
—.10 0

8 Borrätig bei
8 s .W. Zaiser, Nagold. 8

Rotfetden.
Berbaufe am Man tag vormit-

tag eia halbjährige«

KinM-
Mind

Ludwig Schmid.

Nagold.
Einen Wurf

Milch-
schweine

Sendet Bücher
ins Feld!

Militär- untt Vstr.
Verein „ .

Morgen Sonntag Krieger-
beerdigung um V,12 Uhr. wozu
höflichst einladet

der Borstand: Berstecher.
(Sammlung 11 Uhr Lokal Traube.)

sAngersen)
kausei» Waggonladungen jedes Quantum zum Höchstpreis; Angeboten
sehe entgegen. Einkäufer gesucht.

Rottenburga. N. Albert Kollmar.

Gesucht
einige Frauen
oder Mädchen

für sofort als

Hilssarbeilerinnen.
Möbelfabrik Schnepf.

Miidlhe«gefacht.

für Landwirtschaft
gesucht »on

3. Schmid Rölenhöhe/Nagold.

»chen gefacht.
Ordentliches 14—löjähr. Mäd-

chen wird für kleinen Haushalt
nach Calw  gesucht.

Näheres Fra « E . Ran , Wild¬
berg.

Nagold.

Acker
hinter uem Wolfs berg verkauft am
Samstag  Abend 8 Uhr in
der „Rose".

Wilh Hahner.

gebraua-l. weil, auch reversturbe-
dürstig, zu kaufe« gesucht.

L. P -tri
Skimmer mw Reperaleur.

Stuttaart . Heusteiastc. 59/4.
^ll « Uu8ilL-In8tririii «nt«

für Haus und Otsa-ester von den
einfachsten Schüler- bis zu den fein¬
sten Künstler-Instrumenten, alle
2udeNSr , Lsileri u . s. w.
empfiehlt ln reichster Auswahl
ölrl8ikLau8 Onrld, klorrkeim

Leopoldstraße 17
Arkaden Kiedaisch-Roßbrücke.

Ankauf abgespielter Trammophon¬
platten und Bruch zum oorgeschrie-
denen Höchstpreiseo. ö/Uc. 1.75
Alle Reparaturen und Stimmen.

Hebavg>, >oe»»b«e >917,

IMMS
2212 Oolösevinne mit kisrkr

ssaoi»
sooo
2000

t.a»a - u 1
IS i.or«ir Nk., Portoa.u »te PL
rxstss, d, «üea Verlomkmrell« aoü
I . Ldmiam . ÄLL-

« .SL

«KA-S
1, kl,n»p«O,

»erbaust nächsten Donnerstag den
8. Nov. vormitog« 11 Uhr.

August Schwarzkopf,
Notgelder« Wttws.!

pkotog. östtaftsailikvl

8tatt Xnktsn!

IVIsrig Llngiils
Liglooii

j-suinant un6 Lattk'.-^lldi'St' ksgi . 13
r. 2 sit im k̂slcis

Vsplobte
Î lagolcl

Auf 1. Dez. ein einfaches, fleißi¬
ges Mädchen, welches schon gedient
hat.

Auskunft erteil! die Geschäftsstelle
des Blattes.

SMHltzIeöerer'
^irliengesellschaft

Für kleinen Haushalt (2 Prrs.)
ein geordnetes gesundes

das schsn in gukem Haus gedient
hat, auf 1. Dezember gesucht
Fra«Forstmeister VHevdiirser,

Horb a. R.

NW»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«

Andenken
und

Nachvuf
ihrem lieben Mann

Landsturmmann
Samuel Walz.

Soeben erschienen!
Der amtliche

TlWnWOll

Ach zu früh Du mußtest scheiden
Bon den Lieben aus der Welt:
In der Schlacht den Tod erleiden,
Als ein Baum vom Sturm gefällt:
Bon des Todes Hand getr ffen
Ward Dein Heldenlaus vollbracht,
Und Drin Streben, Sehnen Hoffen
Sank mit Dir in Lodesnacht.
Reich an zarter, reiner Liebe
Für die Deinen immerdar,
Treu im pflnhtlichen Getriebe,
Bis Du niederfankst zur Bahr.
Ehrenvoll bist Du gefallen,
Ehrenvoll Du sankst hinab,
Ehrenvoll Dein Erdenwallen
War bis an Dein Heldengrab.
Blick hernieder auf die Deinen,
Di« von Dir verlassen steh!»,
Laß' die schmerzlich Dich beweinen
Tröstend Deinen Geist umweh».
Sie, der Gattin Trennungstränen
Folgen Dir ins ferne Grab,
Die in Liebcsvollem Sehnen
Dir einst ihre Liebe gab.
Schlafe braver Heid, nun schlafe
Deiner Kämpfe Mühen au«:
Bi» der Hirte seine Schafe
Sammelt in des Bater, Haus:
Süße Ruh sei Dir beschieden
Nach der Todeswunde Wehen,
Unter hoffnungsvollen Blüten
Auf ein selig Wieder!ehen.

der Eisenbahnen in Württemberg
und Hohenzollem.

gültig ab 1. November.
AM- Preis 40 Pfg . "WM

G.W.Zalser.VuWlg..Nagold.
»»>«»»»«»»»»»»»»»»»»»»>

WoH»° «. Ke-
schSfls- Lnser,
Landanrvefe«
Hrnndstück«,
Geschäft«

MW!

Wer irgend ein Be¬
sitztum oder«Seschäst an
zahlungsfähigen Käufer
gegen Bar oder hohe
Anzahlung verkaufe»
will, derschreckesofort
mit Preisangabe an dir
viiirer» ! -kersittiaiir«-

reatraie, ilsorti-m,
Saackrretr. L8I

KnsngbüvlM
mit und ohne Roten

empfiehlt«.» .lasier. «a,old.
Ev . Gottesdienst in Ragolb.

Am Reformatiousjubiliinmsfest»de»
4. Roo. 1917V-ill Uhr Predigt.

Feier des h. Abendmahls.
8 Uhr Abendgsitrsdtenst mit Katechis¬

mussprechen.
Opfer  vormittags und abends für die

deutschen evangcl. Auslandsgemein¬
den  und für die württ. Bibelanstalt

Mittwoch, den7. Roo. abends8 Uhr
Kriegsbetstunde.

KLI1»Ist» krisod aut Iiaxsr, »uob Uskert
Apparat«Zeävr klrm» ru LataivNgrsi-
ssnm. M/g Rad. d. Rareallx. sotmsUstevs
v . vaebbalx., kingolä.

H«widmet znm Hetnrlstag
von der trauernden Gattin
Kaih. Walz»geb. Besieg»

Oberschw««d»rf.

Gottesdienst der Methodisten«
gemeinde in Nagold:

Sonntag, 4. Roo. vorm. V.10 Uhr Pre¬
digt. Abends Uhr Predigt.

Mittwoch abends8 Uhr Gebetstuude.
Kath . Gottesdienst in Ragold:

Sonntag4. Nov.: 9 Uhr Predigt und
Amt.

IV, Uhr Andacht.
Montag 9V-, Uhr in Altensteig.

Erscheint tä
»st Aasnah«

Sonn- mWI

Preis Viertels
hier mit Träg

Md. 1.85, tm il
und 10

Mb 1.K, im
MkttrmboegA
Mouat»-Mom

nach vrrhäi

2S9

Nachdem
iin§  zu « 3
Berlin« itget
deaknlß, der
eisen Besuch
w« der Gen«
hält, abznsteij
eine längerel
Hertling und
akgehalten. !
tere Berhssdli
ziiglich der r
HerUingn»ch
lichkeiten ficht
führ« sind de
Ministeriums, 1
innerpolitische
Seite s,ll bei
warden sein.
Kinne, nnnm!
Irrste» worden
bis Anfangd
ersten amtlich«
Schritte für k
abern»ch 14
Armier kauen
irr« Nr. Heist
gefalle», doch
gezweifen. D
scheidende Bei
lichen Handsr!
wendunz ausg
angemessenes'

Die Begt
Preffr erfährt.
.Kreurzettnag
Akzesrdnetenk
Hertling. wem
Uedemahmed
neten engsteI
und Stimmun

Romc
M

durch
Genüg
ihm d,

ru Ha
Mutte

!doch

Ruhe.

eine'
Alten

Haber
kann
Sie 1

lag

»ehn
Brar
einer

liebe
Herz
alles
eine
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